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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. Juni 
2024

223 190.06 Jahresrechnung
Jahresrechnung und -bericht 2023 / Genehmigung

Ausführungen des Gemeinderates

Ursula Zybach: Sie stellt die Jahresrechnung und den -bericht 2023 vor. Eine Übersicht zeigt die 
Darstellung des Finanzhaushaltes der Gemeinde Spiez. Der Allgemeine Haushalt schliesst bei 
Aufwendungen von 57.6 Mio. Franken und Erträgen von 61.4 Mio. Franken mit einem Überschuss 
von rund 3,8 Mio. Franken ab, dies nach Vornahme der gesetzlichen Einlage in die finanzpolitische 
Reserve von knapp 3 Mio. Franken. Die Abwasserrechnung schliesst defizitär ab. Dies ist durch-
aus gewollt, um das teils hohe Eigenkapital der entsprechenden Spezialfinanzierung abzubauen. 
Grundsätzlich ist das positive Ergebnis des Steuerhaushaltes auch dieses Jahr geprägt von der 
Entnahme aus der Neubewertungsreserve der Liegenschaften des Finanzvermögens von rund 
CHF 2.2 Mio. Dies war budgetiert und kann noch bis zum Abschluss 2025 getätigt werden. Dann 
sind diese fünf Jahre beendet. Diese Entnahme aus der Neubewertungsreserve hat Spiez keine 
Liquidität beschert. Entsprechend können daraus keine Investitionen finanziert werden. Die Bes-
serstellung gegenüber dem Budget lässt sich vorwiegend mit höheren Steuererträgen von CHF 2,3 
Mio. begründen. Vorab die Gewinnsteuern der juristischen Personen und die Vermögenssteuern 
haben klar besser abgeschlossen als erwartet. Sämtliche Abweichungen gegenüber dem Budget 
und dem Vorjahr können dem Vorbericht der Jahresrechnung entnommen werden. An dieser Stel-
le bedankt sich Ursula Zybach bei allen SteuerzahlerInnen für das ehrliche und korrekte Ausfüllen 
der Steuererklärung. Danke vielmals, dies ist die Basis, welche benötigt wird, um damit zu arbei-
ten. Man kann nur das ausgeben, was auch vorhanden ist. Danke vielmals allen, die dies ehrlich 
machen. Die schematische Darstellung zeigt im Allgemeinen, d.h. steuerfinanzierten Haushalt auf 
einen Blick sowohl die Nettoinvestitionen als auch das Ergebnis der Erfolgsrechnung auf. Die 
Selbstfinanzierung von rund 6,7 Mio. Franken (berechnet aus dem Ergebnis ER zuzüglich Ab-
schreibungen) reichen im Berichtsjahr aus, um die Nettoinvestitionen von rund 5,3 Mio. Franken zu 
decken. Es entsteht somit ein Finanzierungsüberschuss von rund CHF rund 1,5 Mio. Franken. Die-
ses Ergebnis ist insofern erfreulich, als dass – im Gegensatz zu früheren Jahren - nun die geplan-
ten Investitionen zu 98 % umgesetzt wurden und trotzdem noch ein Finanzierungsüberschuss re-
sultierte. Dies sind Veränderungen, bei denen man in den vergangenen Jahren immer wieder ver-
sucht hat, darauf hinzuarbeiten und sie zeigt sich sehr erfreut, dass sie bei der Präsentation „ihrer“ 
letzten Rechnung, dies hier zeigen darf. Hier steckt ein Prozess dahinter. An dieser Stelle geht der 
Dank an die Finanzkommission, welche auf diesem Weg mit dabei war und mitgeholfen hat, den 
Weg vom Budget, von den Investitionen näher zum gelebten Leben, zu dem, was wirklich in der 
Rechnung drin ist. Um den tatsächlichen Geldfluss der Gemeinde festzustellen, verweist sie auf 
die Seite 211 ff des Vorberichts. Dort kann anhand der gestuften Geldflussrechnung nach betriebli-
cher, - Investitions- und Finanzierungstätigkeit der tatsächliche Mittelzufluss abgelesen werden. 
Dieser fiel im Gesamthaushalt insgesamt zwar mit 600‘000 negativ aus, kann aber mit der Rück-
zahlung eines Darlehens von 3 Mio. begründet werden. Die Verschuldung betrug Ende 2023 somit 
noch 12 Mio. Eine Grafik zeigt die Entwicklung des Steuerertrags im Zeitraum von 2015 bis 2023. 
Das Steueraufkommen hat bis zum letzten Jahr 2019 stetig zugenommen. Aufgrund einer Rück-
zahlung von Grundstückgewinnsteuern und einer Korrektur der Steuerteilungen sank der Steuerer-
trag 2020 erstmals. Es zeigt sich eindrücklich, dass man es nicht als selbstverständlich erachten 
kann, dass die Steuererträge immer wachsen. In den Berichtsjahren 2021 und 2022 konnte wie-
derum ein Wachstum verzeichnet werden. Im vorliegenden Rechnungsjahr 2023 ist der Steuerer-
trag überdurchschnittlich stark gewachsen. Dazu beigetragen haben Steuernachzahlungen aus 
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Vorjahren, die alleine für die Besserstellung von rund 1.6 Mio. verantwortlich waren. Zwischen 
2015 und 2023 ist der Steuerertrag gesamthaft 33 % oder durchschnittlich 3.5 % pro Jahr gestie-
gen. Eine Grafik zeigt, wie sich der Steuerertrag zusammensetzt. Wie man sieht, tragen die natürli-
chen Personen mit ihren direkten Steuern rund 77 % des Steueraufkommens bei. Aufgrund der 
höheren Erträge der Juristischen Personen und der Liegenschaftssteuern, sank dieser Wert im 
Berichtsjahr leicht. Trotzdem wird ersichtlich, dass der Löwenanteil des Steueraufkommens weiter-
hin von den Privathaushalten generiert werden. Zumal auch der Grossteil der Liegenschaftssteu-
ern von Privatpersonen geleistet wird. Ab 2016 ist die Selbstfinanzierung wieder steigend. Dement-
sprechend steigt der Handlungsspielraum für Investitionen oder die Schulden können abgebaut 
werden. Trotz der relativ hohen Investitionen im Berichtsjahr 2023 ist der Finanzierungserfolg posi-
tiv. Wichtig ist zu beachten, dass der Selbstfinanzierungsgrad mittelfristig bei 100 % sein sollte. 
Der Durchschnitt der letzten 5 Jahre zeigt ein erfreuliches Bild. Der Selbstfinanzierungsgrad be-
trägt 138 %. Interessant zeigt sich die Entwicklung beim Verhältnis des Steueraufkommens zum 
Aufwand für die Lastenausgleichsysteme. Die Beiträge an die Lastenausgleichsysteme haben sich 
im Zeitraum von 2015 bis 2023 um rund CHF 1,8 Mio. erhöht. Im gleichen Zeitraum hat sich der 
Steuerertrag um CHF 10.2 Mio. erhöht. Der Handlungsspielraum hat sich demnach um rund 8.4 
Mio. Franken erhöht, was erfreulich ist und den Gemeinderat u.a. dazu bewogen hat, die Steuer-
anlage zu überprüfen (siehe nächstes Traktandum). Diese freiwerdenden Mittel können u.a. ver-
wendet werden, um eigene selbstgewählte oder Verbundsaufgaben zu erfüllen. Zu erwähnen ist 
sicher, dass es sich um eine Momentaufnahme handelt. Laut ersten Prognosen werden die Las-
tenausgleiche in den nächsten Jahren relativ stark ansteigen und bei den Steuererträgen darf nicht 
mit diesen Wachstumsraten wie im Jahr 2023 gerechnet werden. Einige, die schon länger dabei 
sind, können sich allenfalls erinnern, dass es eine Phase gab, wo überlegt wurde, die Steuern zu 
erhöhen. In einer Phase, in welcher der Lastenausgleich immer höher wurde und von einem Steu-
erfranken mehr als 50 Rappen an den Kanton abgeliefert wurden. Mit dem Rechnungsüberschuss 
2023 steigt der Bilanzüberschuss auf rund CHF 18,8 Mio. Das Polster kann mittlerweile als gut 
beurteilt werden. Zusätzlich zum Bilanzüberschuss steigen die Reserven in der finanzpolitischen 
Reserve auf 10.5 Mio. Franken. Diese Reserve kann unter gewissen Bedingungen dazu verwendet 
werden, Rechnungsdefizite aufzufangen und wird per 2026 zugunsten des Bilanzüberschusses 
aufgelöst. Damit kann die finanzpolitische Reserve eigentlich schon heute zum Bilanzüberschuss 
gerechnet werden. Im Rahmen der Rechnungsrevision wird auch der Datenschutz der Gemeinde 
Spiez geprüft. Die wesentlichen Vorschriften zu den Datenschutzbestimmungen wurden eingehal-
ten. Der Bericht liegt vor.

Stellungnahme der GPK

Andreas Grünig: Im Namen der GPK bedankt sich Andreas Grünig als erstes bei Allen, die etwas 
mit der Jahresrechnung 2023 zu tun hatten. Für das übersichtliche und exakte Werk und die gros-
se minutiöse Arbeit. Repräsentativ für alle, vor allem für den Abteilungsleiter Matthias Schüpbach. 
Bei Matthias Schüpbach wurde das Geschäft am 3. Juni 2024 zum korrekten Abwickeln geprüft. 
Noch vorher, am 22. April 2024 hat der Gemeinderat die Jahresrechnung genehmigt. Anfang Mai 
wurde während 12 Mannstagen die Jahresrechnung eingehend durch ein Revisorenteam der Fir-
ma Engelcopera geprüft. Der Bericht vom 8. Mai 2024 liegt vor. Ebenso der Bericht der Datenauf-
sichtsstelle. Das Rechnungsprüfungsorgan prüft die ganze Buchhaltung, Inhalte, Zahlen und Kenn-
zahlen werden verglichen, Kreditoren und Debitoren angeschaut etc. Deshalb auch der relativ 
grosse Überprüfungsaufwand von 12 Mannstagen. Die GPK hat hauptsächlich basierend auf dem 
Bericht des Rechnungsprüfungsorgans geprüft und keine Unregelmässigkeiten festgestellt. Die 
nötigen Zahlen und Kommentare zur Behandlung des Traktandums liegen dem Rat vor. Die GPK 
schlägt vor, auf das Geschäft einzutreten. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher
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Michael Dubach (SVP): Die SVP Spiez ist erfreut über das gute Resultat der Jahresrechnung 
2023. Wieder wurde aus einer prognostizierten schwarzen Null ein mehrfacher Millionen-über-
schuss. Der Überschuss von fast 4 Millionen ist trotz Einlagen von über 5 Millionen in die finanzpo-
litische Reserve, Wertberichtigungen und Steuerforderungen entstanden. Die Gemeinde Spiez 
schliesst seit mehreren Jahren mit einem weitaus besseren Ergebnis ab als budgetiert. Die Budge-
tungenauigkeit muss stark verbessert werden. Der Budgetprozess muss deutlich genauer werden. 
Die Gemeinde konnte alle getätigten Investitionen selbst finanzieren. Der Selbstfinanzierungsgrad 
ist mit 112,3 % im Gesamthaushalt mehr als ausreichend. Von den bewilligten 7,82 Mio. Franken 
für Investitionen wurden rund 7 Mio. Franken umgesetzt, was eine starke Steigerung zu den Vor-
jahren ist. Alle budgetierten Mittel wurden ausgenützt, dieser Trend ist sehr erfreulich. Die Gemein-
de Spiez hat auch im Jahr 2023 mehr Geld eingenommen, als sie für den Betrieb der Gemeinde 
und die Investitionen gebraucht hat. Dies ist beim grossen Wachstum des Bilanzüberschusses 
ersichtlich, welcher auf fast 19 Mio. Franken gestiegen ist. Auch die Kasse der finanzpolitischen 
Reserve ist auf 10,5 Mio. Franken angestiegen. Dass trotz laufender Krise, instabile Weltlage und 
neuer Kriege dieser unerwartet hohe Überschuss entsteht, erstaunt die SVP-Fraktion. Die SVP 
will, dass die Gemeinde Spiez finanziell stark aufgestellt ist. Mit einem Eigenkapital von 67,7 Mio. 
Franken und einem Bilanzüberschuss von fast 19 Mio. Franken und einer finanzpolitischen Reser-
ve von über 10,5 Mio. Franken ist dieses Ziel mehr als erreicht. Mit diesem soliden Bilanzüber-
schuss ist es jetzt an der Zeit die finanzielle Belastung der Spiezerinnen und Spiezer zu reduzie-
ren. Deshalb ruft die SVP-Fraktion, beim nächsten Traktandum und später an der Urne, zur Mithil-
fe auf. Unterstützen sie die Initiative zur Steuersenkung. Spiezer Bürger aus allen Einkom-
mensklassen werden es verdanken mit den aktuell steigenden Lebenshaltungskosten. Die SVP-
Fraktion Spiez freut sich über das positive Ergebnis der Jahresrechnung 2023 und wird diesem 
einstimmig zustimmen. Sie bedankt sich bei der Finanzverwaltung Spiez für die guten und über-
sichtlich erstellten Unterlagen. 

Bernhard Kopp (Grüne): Ein Dank geht an die Finanzabteilung für die Jahresrechnung und den -
bericht. Dieser ist klar gegliedert, nicht ganz ohne Zeitaufwand, gut verständlich. Der Revisionsbe-
richt der Firma Engelcopera genehmigt die Rechnung 2023. Die Finanzzahlen sind klar dargestellt. 
Das Resultat mit einem Ertragsüberschuss von ca. 3 Mio. Franken ist erfreulich und eröffnet Mög-
lichkeiten und Spielräume. Auf die einzelnen Zahlen muss man nicht eingehen, alle haben den 
Bericht genau studiert und vorher noch die Ausführungen von Ursula Zybach gehört. Gefallen hat 
der Fraktion auch der Jahresbericht selbst mit der Darstellung der behandelten Aufgaben des Ge-
meinderates, der Auflistung sämtlicher Kommissionen und seinen Mitgliedern und der Übersicht 
des ganzen Gemeindepersonals inkl. Funktionen, Stellenprozente und Namen. So stellen sich die 
Grünen Transparenz vor. Die Grüne Fraktion wird der Jahresrechnung 2023 und -bericht zustim-
men. 

Oskar Diesbergen (EVP): Auch die EVP ist erfreut über den positiven Rechnungsabschluss. Man 
darf sich aber nicht blenden lassen, wenn der Überschuss zum Teil durch Steuereinnahmen vom 
Vorjahr oder dank der Entnahme von Neubewertungsreserven von Liegenschaften beschönigt 
wird. Ausserdem stehen immer noch viele teure Investitionen an, so dass wenig Spielraum für die 
Finanzierung von neuen Projekten vorhanden ist. Es muss weiterhin vorsichtig mit den Finanzen 
umgegangen werden. Sicher war es wichtig, in den von Corona geprägten Jahren vorsichtig zu 
budgetieren. Nun ist man in einer anderen Situation und so sollten in Zukunft Budget und Rech-
nung wieder näher beieinander liegen. Die EVP dankt der Verwaltung und allen Beteiligten für den 
sorgfältigen Umgang mit dem Geld. Das Geld, welches der Gemeinde oder den Steuerzahlern 
gehört und besonders bedankt sich die EVP bei der Finanzabteilung für die ausführlichen und pro-
fessionellen Unterlagen. Da steckt sehr viel Arbeit dahinter. Oskar Diesbergen bedankt sich bei 
Matthias Schüpbach. Mit einem kurzen Telefon gibt er sofort kompetent und verständlich Antwort, 
wenn etwas in den 246 Seiten der Jahresrechnung oder -bericht unklar ist. Die EVP wird dem An-
trag des Gemeinderates zustimmen und die Jahresrechnung und den -bericht genehmigen. 
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Andrea Frost (FDP): Die Jahresrechnung liegt ausführlich und in sehr schöner Aufmachung vor. 
Die FDP-Fraktion bedankt sich herzlich für die sehr gute Arbeit, auch in den vergangenen Jahren. 
Es ist ein erfreuliches Resultat. Es ist sehr viel besser als budgetiert, aber lieber vorsichtig budge-
tieren, als dann negativ überrascht werden. Die Arbeit dient allen, den rund 13'000 Einwohnerin-
nen und Einwohnern, den Unternehmen und dem Gewerbe in Spiez. Die steuerlichen Mittel stam-
men nach wie vor schwergewichtig von den natürlichen Personen, über 70%, nur ein kleiner Teil 
von den Unternehmen. Eigentlich von einem zu kleinen Teil, um präzis zu sein. Was ist die aktuel-
le finanzielle Situation für Spiez? Die Einwohnerzahl hat sich in den letzten Jahren erhöht, lang ist 
dies eher geschlichen. Die Steuereinnahmen wachsen kontinuierlich. Dies ist alles erfreulich. Die-
jenigen, die da sind, bezahlen tendenziell mehr Steuern. Es geht um Anpassungen bei Liegen-
schaftswerten, Eigenmietwerten, die 13. AHV-Rente, alles dies gibt mehr Steuereinnahmen. Die 
Gemeinde Spiez liefert jedoch auch einen guten Teil der Steuereinnahmen an den kantonalen Las-
tenausgleich ab. Das heisst, der einzige Einfluss, den es gibt, ist bei den Einnahmen. Bei den Aus-
gaben kann nur im Bereich Verwaltung und Personal gesteuert werden. Die grossen Kostenblöcke 
Soziales, Bildung und Verkehr sind dem finanziellen Einfluss weitgehend entzogen, sie sind ge-
bunden. Alle Lasten des Kantons werden solidarisch mitgetragen. Das Hauptproblem ist der schö-
ne Kanton Bern. Ein Kanton am obersten Ende der schweizerischen Steuerskala. Hier wohnt nur, 
wer nicht rechnen kann und wem es gefällt. Es gilt Sorge zu tragen zu all denen, die all diese Las-
ten mittragen. Man kann nicht pressen, bis es nicht mehr geht. Wenn man das Ergebnis sieht, freut 
dies. Es muss aber an die Zukunft gedacht werden. Die vorliegende Rechnung steht in einer er-
freulichen Reihe positiver Abschlüsse. Der Gemeinderat beantragt keine Anpassungen, weder 
nach oben, da gibt es auch keine Gründe und er hat auch bis vor der heutigen GGR-Sitzung auch 
keinerlei Steuererleichterungen im Interesse der Steuerzahlenden angeregt. Wer wäre denn von 
solchen Steuererleichterungen betroffen? Es sind schon die hohen Einkommen, jedoch im Kanton 
Bern sind dies vor allem die mittleren und die tiefen Einkommen, welche hohe Steuern bezahlen. 
Die Anderen können umziehen, andere können dies nicht ohne weiteres. Es sind dies vor allem 
private Personen, welche betroffen sind, aber auch das Gewerbe, welches hier steuerpflichtig ist. 
Welches sind nun die Handlungsspielräume, welche die Gemeinde hat. Die Gemeinde steht seriös 
da, die Finanzen sind solid, das ist erfreulich. Die Gemeinde schaut hin, wo Kosten anfallen. Die 
FDP-Fraktion anerkennt dies, nur ab und zu wird über den Verhältnissen gelebt. Die Gemeinde hat 
eine gute finanzielle Handhabe. Schwerpunkte für die Gemeinde werden gesetzt, innovativ, effizi-
ent und ressourcenschonend. Das ist die Aufgabe des Gemeinderates. Der Grosse Gemeinderat 
darf hier nicht im Weg stehen und blockieren, wo etwas entwickelt wird. Ein Entwicklungskonzept 
für die Gemeinde wird erarbeitet, welches über attraktive Bedingungen verfügt. Ausgezeichnete 
Verkehrsanbindungen, ein vorhandenes, aber leider sehr teures Bauland, eine intakte Infrastruktur, 
Ausbildungsstätten vor Ort. Die Gemeinde wird gezielt gepusht in Richtung Dienstleistungsstand-
ort, als Standort für Handel, Schulen/Weiterbildung, keine Schwerindustrie. Es gibt aber viele Mög-
lichkeiten. Alle sind sich der Verantwortung für die Zukunft bewusst. Wenn man etwas entwickeln 
will, kostet dies auch etwas. Dies liegt in der Natur der Sache. Man muss ab und zu mutig sein. Es 
ist schön in Spiez zu leben, es gibt keinen Grund nicht hier zu wohnen, ausser die zu hohen Steu-
ern. Die Arbeit geht nicht aus, es ist Zeit die Zukunft aktiv zu gestalten und die Weichen zu stellen. 
Die FDP-Fraktion genehmigt die vorliegende Jahresrechnung und -bericht 2023 gemäss Antrag 
des Gemeinderates und bedankt sich. 

Simon Schneeberger (FS/GLP): Das Freie Spiez dankt der Verwaltung für die saubere Berichter-
stattung und zeigt sich erfreut über die Jahresrechnung. Einiges wurde investiert, endlich, und man 
konnte dies sogar selbst bezahlen. Das Freie Spiez bedankt sich bei der gesamten Verwaltung für 
den sehr sorgsamen Umgang mit den Steuergeldern. Es werden keine Luxuslösungen produziert 
wie in Leukerbad, sondern Sachen für die Allgemeinheit. Es darf so weitergehen. Wenn jedoch der 
Investitionsplan der nächsten fünf Jahre angeschaut wird oder noch weiter, ist ersichtlich, dass 
einige wichtige Projekte immer wieder verschoben wurden. Und weitere Projekte kommen dazu, 
wie eine Mehrzweckhalle in Faulensee. Allzu grosse Experimente auf der Einnahmenseite sollten 
nicht getätigt werden. Das vorhandene Polster, ist nichts anderes als Verzichtsplanung aus der 
Vergangenheit. Es muss aufgeholt werden. Die Verzichtsplanung hat zum Teil auch zu Zusatzkos-
ten geführt, beispielsweise das Provisorium bei der Seematte. Es ist an der Zeit, die anstehenden 
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Investitionen gemäss Plan umzusetzen und das Aufholen, was in den letzten Jahren verpasst wur-
de. Und so gefällt Spiez allen besser. 

Branka Fluri (SP): Die Fraktion der SP bedankt sich für die sorgfältige Arbeit der Finanzverwal-
tung, die Präsentation von Ursula Zybach, leider zum letzten Mal, und allen bei der Verwaltung, 
welche in irgendeiner Art und Weise damit zu tun haben. Die Fraktion ist sehr erfreut, dass im ver-
gangenen Jahr endlich viel investiert werden konnte und dass die Lücke zwischen Budget und 
Rechnung kleiner wurde. Dies zeigt auch, dass der Gemeinderat und die Verwaltung den Job wirk-
lich gut machen. Ebenfalls sehr positiv zu bewerten ist, dass die Corona-Pandemie sich nicht so 
schlecht auf die wirtschaftliche Gesamtsituation ausgewirkt hat, wie dies der Kanton Bern bei sei-
nen Budgetvorgaben befürchtet hat. Einerseits ist das Steuersubstrat der Gemeinde Spiez offen-
sichtlich recht gesund und andererseits wurde prozentual zu den Einnahmen weniger Abgaben in 
den Lastenausgleich geleistet. Trotz den hohen Ausgaben, welche budgetiert umgesetzt wurden, 
schliesst die Rechnung positiv ab. Der Gesamthaushalt mit gut 3 Mio. Franken Ertragsüberschuss 
lässt zu, dass der Gemeinderat eine verantwortungsbewusste Steuersenkung vorschlagen kann 
und darf. Die SP Spiez empfiehlt die Jahresrechnung und den -bericht zur Annahme. 

Allgemeine Diskussion

Benjamin Carisch (EDU): Dies ist die 11. Jahresrechnung, die er gutheisst. Er bedankt bei allen, 
die immer wieder mithelfen und auch all jene, welche die Steuern bezahlen und auch bei denen, 
die dafür sorgen, dass es dem wunderschönen Ort gutgeht. 

Beschluss   (einstimmig)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 40 f) der Gemeindeordnung

beschliesst:

Die Jahresrechnung des Jahres 2023 sowie der Jahresbericht 2023 werden genehmigt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Die Sekretärin

J. Brunner T. Brunner

Geht an
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